
76. Bauüenbläfe. G.u

?6. ICHTHYOCOI.LA , CfilLA PJSCIliM, T'ljch-
leivi, IlaufeublaJ e. (/Vorzüglich von
Acipeilfer Hujo L. it. A, flellatUS L. J.
Blum enb ach's Naturg.~)

Urfprünglich bereitete man die Ichthyokolla
aus der Schwimmblafe des Haufen und des Störs.
.Allein auch die Gräten, FJofsfedern, Knochen,
Eingeweide, Schwänae und llückgrate grofser
See- und SüTswaflerfifche gegen einen guten Fifch-
leim. Gewöhnlich bcßeht die Haufenblaf; aus
runden gewundenen Mafien , worin man die ver-
fchiedenen Lamellen unterfcheidon kann. Sie hat
ein gelblicht - wtifses Änfehen, und ift geruchlos
und zähe.

Die Gelee aus der Haufenblafe ift nicht fo
fein und woblfchmeckend- als von Hühnern, Tau¬
ben, oder Kalbfleifch. Man pflegt fie aber .auch
woi mit diefen zu verbinden.

Aufserdem gebraucht man die Haufenblafe
auch zum Abklaren trüber Flüßigkeiten, des Weins,
Biers, CaiFees u. a.; vorzüglich auch zur Berei¬
tung des fogenannten Engl. Pfl alters (£mpl.
adhaevefivum Woodfiockii); f, Difpenfator. Haffia-
cum, Marb. 1S06.

IV. Amphibien,
[Haben ein ziemlich leicht verdauliches, fehr

nahrhaftes Fleifch; werden aber in Teutfchland
fehr feiten'genoflen.]

Arnemann's Mat. med. v. Kraus. 40
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77- Vipeua, Vipera officik at.ts, Qemeiv.e
Viper, It ali änifche Viper, (üolu-
ber Bern» /_.) In Italien, dem füdlUkeu
Deutfchland und der Schweiz.

In Italien verzehrt man eine Menge Vipern als
Vorbauungs- und Frühlingscur, um die Säfte au
verbeiTein. Wenn fie wirklich nützen Coli eil, nms-
fen fie früch und ftark fein; alte magre Vipern
helfen wenig. Irizwifchen, frlbft nach den neue-
llen Erfahrungen von Carmina ti, Jeiften die
V ip er n f u ppen und Vip ern gel e es nicht viel.
Unter Aal erfeizt ihre Stelle vollhommen.

Axungia viperins, Viperfett; ganz ent¬
behrlich.

V

78. Lacerta. grüne Eidecfife, Kupfer-
eidechje, {Lacerta agilis L.) In bei¬
den Indien, dem fudliehen Europa, Italien.
In Mauer- und FeLfenritzen.

Köm er, vom Nutzen und Gebrauch der "Eidechfen in
Krebsfchäden , der Luffcuche , , und verfchiedenen
Hautkrankheiten; 1792, (y. auch Kühnes Mag. der
ArzneimittelUlve 1, 1, p. 105-13Ö.)

Diefe Eidechfen waren im Spanifchen America
als ein kräftiges Specificum geg^n Syphilis be¬
rühmt, Sie follen noch ganz warm und lebendig
verzehrt werden. Dr. Ton di empfahl f\e als Spe¬
cificum gegen die Lepra, und gegen Verfchleirnun-
gen und Scharfen in den Säften (Erzählungen von
Krankheiten, welche durch Eidechfen geheilt wor-
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den). Carminati (therap. Abh. B. I.) verruchte
fis gegen Krät/e, venerifche Gefchwüre und Krebs.
Sie vermehrten Pak und Wärme; allein die Zu¬
fälle blieben, wie nicht anders zu erwarten war,
unverändert. Gegen den Kropf (?) waren fie faft
allein von Nutzen. Die Hauptkraft fcheint in den
Jlüchtigen kalifchen Theilen zu liegen; oder viel-
Jeicht noch mehr in dem Ekel, den folche Cur
erregen mufs,

79. Eana, der grofse grüne fVaffer-
frofch. [Rann etculenta L.) In Tei¬
chen und klarem TVaffer.

Man gebraucht, als Speife, blofs dia Schenkel
des Frofches. Die Brühe von Fröfchen mit Kalb-
ileifch und Kräutern gekocht, halten Viele für
eine Blutreinigung, und fchreiben ihr verfüfsende,
kühlende und erfrifchende Kräfte zu.

Man mufs nicht die Cchädliche Rana tempo-
raria L.), die üch in fchlammichtem, faulen
Waffer aufhält, mit dem grünen Wafferfrofch ver-
wechfeln.

Emplallrum de fpermate ranarum.

Empl. de ranis cum naercurio; beide
obfolet.

80. Testudo, grüne Riefenfchildkrötc:
(Teßuäo Mydas L.) In IVeflindien, auf
Jamaica am Strande der See, besonders in
Peru, Chili.

40*
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Das Schildkrötenfleifch kommt dem Kä^hfleifch
fehr nahf.; das Feit ift grün und fcbmackhaft.
Die Schildkröten fuppen werden aus vielen
nahrhaften Ingredienzien bereitet, und find für
entkräftete Perfoiien, hei grofser Magerkeit nach
Krankheiten, und bei Lungenfuchten fehr dienlich.

Die Landfchildkröte und die Süfswas-
ferfchildkröte dient zu eben dief-m Endzwek.
ke. Die Suppen, welche aus dem Fleuch des
Kalbskopfs, mit Eiern, TrüßvJn u. m. bereitet
werben, können die Stelle der SchiJdkrötenfuppen
ei fetzen.

w

V. Infecten.
[Die hier aufgenommene, vielleicht mit Un¬

recht fogenannte, Infectenart enthält wenig Nahr¬
haftes; dagegen aber, wie diefe Thjergat tu ngen
überhaupt, eine flüchtige Schärfe, und verurfacht
dadurch bei zu häufigem. Genulß oit eigene Aus-
fchlag8krankheiten, befonders eine Art von NeKel-
fieber; zuweilen auch ein nicht ganz leichtes
Friefel.]

81. Cancer, Flufs krebs, Edelkrebs. (Can¬
cer Aftacus L,~)

Die Krebfe geben eine leichte, fchmackhafte
Speife. Sie enthalten ein flüchtiges Salz und ßark
riechende Theile. Man hat zuweilen nach dem
Genuls derfelben allerlei Zufälle, befonders plötzli¬
che Hautausfchläge, Gliederfchmerzen, JMagenweh
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